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Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde.
Ob gleich die in der Verordnung vom 28. November 1825 (Nr. 223. des Amtsbl. g. J.)

angeordneten Jmpfſtationen wegen mannigfacher damit verbundenen Schwierigkeiten und be
ſonders wegen willkuhrlicher Benutzung derſelben nicht weiter fortdauern konnken, ſo hat doch
die SchutzblatterJmpfung denjenigen Fortgang gefunden, welchen ſie immer noch verdient.
Es ſind im Jahr 1830 im Regierungsbezirk 13,495 und in dem darauf folgenden Jahre 11,997
vaccinirt. In verſchiedenen Kreiſen befielen zwar Kinder und Erwachſene theils die wahren,
theils die modificirten Menſchenblattern in gedachten Jahren, und ſelbſt eine nicht ganz geringe
Zahl derſelben iſt daran, beſonders aber an den erſtern, geſtorben. Bei weitem die meiſten
Vaccinirten blieben indeß da, wo ſie ausbrachen, verſchont, und nirgends verbreiteten ſich die
wahren Menſchenblattern, wie fruher, völlig epidemiſch. Die Vaccination bleibt demnach
in vollem Werth als Schutzmittel gegen die wahren Menſchenblattern. Da indeß die Jmpf-
ſtationen eingehen müſſen, ſo bedarf es der weitläuftigen, in der angezogenen Verordnung vor
geſchriebenen Liſten nicht mehr. Die Medicinal Perſonen haben demnach nur noch am Jah
resſchluß in den nächſten vier Wochen eine Liſte der von ihnen Vaccinirten in numeriſcher An
gabe derſelben nach folgenden Rubriken aufzuſtellen „Jmpfarzt, Kreis, Wohnort der Vacci-
nirten, Zahl der mit Erfolg Geimpften, Bemerkungen,“ und dieſe dem Königl. Landraäthlichen
Amte einzuſenden, das ſie den Kreis Phyſicis zuſtellt, um daraus eine General Ueberſicht un
ter gleichen Rubriken anzufertigen und ſie dem Königl. Landräthlichen Amtke zur Einſendung
an uüns, unter Rückgabe der Special-Liſten zur Regiſtrakur deſſelben, zu übergeben. Die
Prediger, Schullehrer und Küſter werden von der fernern in der Verordnung vom 24. Juli 1827,
(Nr. 94. des Amtsbl. g. J.) in Bezug auf die eingefuuhrten, nicht weiter fortdauernden Jmpf-
ſtationen vorgeſchriebenen halbjaährigen Einſendung der in jedem verfloſſenen halben Jahr Ge
bornen und Geſtorbenen hiermit entbunden.

Merſeburg, den 4. Juli 1833.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Vorſtehende Hohe Verordnung bringe ich bei herannahendem Jahresſchluß den Herren
Aerzten und Wundarzten im hieſigen Kreiſe in Erinnerung unter dem Bemerken, daß ich der
Einſendung der vorgeſchriebenen Vaccinationsliſten bis zum letzten Januar 1834 ohnfehlbar
entgegen ſehe.

Merſeburg, den 8. December 1833.
Der Königl. Landrath des Merſeburger Kreiſes, Starcke.

Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Gebrauch des von hier nach Röſſen
am linken Ufer der Saale wegfuührenden Fußwegs, weil derſelbe nicht ohne Gefahr paſſirt wer
den kann, verboten worden iſt. Merſeburg, den 9. December 1833.

Der Königl. Landrath des Merſeburger Kreiſes, Staircke.
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Die Verlaſſen en.Fortſetzung.Damals reiſte man noch nicht mit einer ſol-
chen Sicherheit nach Amerika hinuber, wiejetzt.
Man kannte noch nicht die vielen Vortheile,
welche man aus der Richtung der Paſſatwinde
ziehen konnte. Daher kam es, daß manches
Schiff zu ſeiner Ueberfahrt drei, vier, fuünf Mo-
nate brauchte. Unglucklicherweiſe war der Be
fehlshaber ihres Schiffes ein höchſt unwiſſender
Mann dem durchaus alle Erfahrung in ſei-
nem Fache fehlte. Ein Sturm ereilte ſie, der
weit von ihrem Wege in unbekannte Fernen ſie
ſchleuderte. Der Steuermann, auf den unſre
Reiſenden alle ihre Hoffnung ſetzten, hatte das
Ungluck zu ertrinken. Sie befanden ſich ſchon
unker der Linie, da ihre Abſicht doch war, nach
Nordamerika zu ſegeln. Ein lauer Wind, der
mit Windſtille abwechſelte, hielt ſie unendlich
lange unter der Linie quf. Es brachen Krank-
Birn aus, mehrere Schiffsleute ſtarben an

iarrhöe, der Scharbock raffte einen andern
Theil derſelben hin und Adelinens Eltern
ſtarben beide.

Als der Vater in den letzten Zügen lag,
ſagte er zu Louis Ich kann es Dir nicht ſa-
gen mit welchem ſchweren Herzen ich dieſe
Welt verlaſſe! Ach, was ſoll aus Adelinen wer
den Beruhige, Louis, mein zerriſſenes Va-
terherz durch das heilige Verſprechen, daß Du
dieſer verlaſſenen zarten Unſchuld nach allen
Kraften Dich annehmen willſt. Nie verlaſſe
ich Adeline! Dies, Vater, ſchwoöre ich Dir bei
Gott dem Allmachtigen Und Adelinens Va
ter ſtarb ungefahr acht Tage nach dem Tode
der Mutter.

Unter der Mannſchaft des Schiffs hatte ſich
das Geruücht verbreitet, daß Adeline und Louis
ungeheure Reichthumer bei ſich fuhrten. Was
kann uns abhalten, ſagte Einer zu dem Andern,
dieſe Reichthumer unter uns zu theilen Was
kummert uns dieſe junge Ketzerbrüt, die das
Vaterland ausgeſpieen hat Wir ſind recht
glaubige, katholiſche Chriſten, ſie aber gehören
dem Teufel an! Man ſandte Abgeordnete
am den Schiffshauptmann, um ihm ihren Vor
ſatz bekannt zu machen zugleich ihm aber auch
anzukundigen, ſofern er nicht einwilligen wurde,
man entſchloſſen ſey, ihn auf die nächſte Jnſel
auszuſetzen. Adeline und Louis wollte manüber Bord ins Meer werfen. Der Befehls
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haber, nachdem er alles verſucht hatte, ſeine
unterhabenden Leute von dieſem unmenſchli-
chen Vorſatze abzubringen, fügte ſich unter der
Bedingung in ihren Willen, daß das Leben
n beiden jungen Leute unangetaſtet bleiben
olle.

Aber, nein, riefen ſie, ſo waren wir wohl
Thoren! Denn nur mit Sicherheit theilen wir
die Reichthumer der ketzeriſchen Brut unter
uns, wenn wir ſie vorher erſaufen! Als der
Befehlshaber einſah, daß er auf dieſem Wege
das Leben der Kinder nicht zu retten vermochte,
ſprach er alſo: warum wollt Jhr Eure Hande
mit dem Blute dieſer Unſchuldigen beſudeln,
da Jhr, ohne eine ſolche Blutſchuld auf Euch
zu laden, zu eben dem Ziele gelangen konnt?
Wir wollen die Kinder in einem Boote, mit
dem Nothwendigſten verſehen, ausſetzen, und
J dann Gott und dem Schickſale überlaſſen.
So ſeyd Jhr dann doch keine Moörder. Dies
ſchien Allen das Beſte zu ſeyn, daher ſie nicht
ſaumten, ihren Entſchluß auszufuhren. Ade-
line fiel zu den Fußen des Befehlshabers, unter
tauſend Thränen ihn bittend, ſie und ihren ge
liebten Louis nicht auszuſetzen. Doch der
Mann vermochte es nicht zu verhuten. Das
Boot, mit dem Noöthigen ausgeruſtet, mußten
Louis und Adeline beſteigen, ohne es ſich ſagen
zu konnen, wohin ſie ihre Richtung nehmen
mußten um ein nahes Land zu erreichen.
Das Schiff, welchem ſie anfangs folgten, war
in einigen Stunden aus ihrem Geſichte ver
ſchwunden.

Adeline und Louis, ſo lange es ihre Krafte
vermochten, ruderten nach eben der Gegend
hin, wohin das Schiff ſeinen Lauf genommen
hatte. Aber bald ſanken ihre Hande ermudet,
ungewohnt der ſchweren Arbeit, in den Schooß.
Sie uüberließen ſich nun dem Winde, der ge-
gen Abend ſich etwas erhob. Louis bemerkte,
daß der Wind daher kam, wohin das Schiff
gefegelt war. Er beſorgte daher, daß ſie tie
fer ins weite Meer hineingetrieben wuürden,
denn er zweifelte nicht daran, daß die Schiffs
mannſchaft es ſchon wurde gewußt haben, wo
hin das nachſte Land gelegen ware. Meine
gute Adeline, ſprach Louis troöſtend, ſey nicht
betrubt! Sieh', ich habe noch guten Muth!
Gott wird uns Arme nicht verlaſſen, wenn uns
auch die ganze Welt verläßt! Unter ſeinem
Schutze ſind wir auf dem wilden Meer ſo ſicher,
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wie auf dem feſten Lande. Adeline weinte.
Weine nicht, du gutes, holdes Madchen, ſprach
Louis weiter. Wir wollen uns mit Speiſe
und Trank ſtarken und uns dann ruhig zum
Schlafe niederlegen. Gott wacht ja uber uns!
Jch habe Muth, ich habe Hoffnung; denn je
ungerechter und härter die M enſchen gegen uns
handelten, deſto gerechter und guütiger wird
Gott gegen uns ſeyn!

(Fortſetzung folgt.

Ueber das Sitzen nahe an dem
Fenſter.

Nichts iſt gewöhnlicher, als daß Frauen,
wenn ſie nicht im Hauſe und in der Wirthſchaft
thatig ſind, oder wenn ſie ſich blos mit der Na-
del beſchaftigen, am Fenſter ſitzen theils um
helleres Licht zu haben theils um in ihre ein-
förmige Arbeit durch Unterhaltung von außen
einige Abwechſelung zu bringen. Oft ſitzen ſie
nicht allein ſo nahe am Fenſter, daß der Arm
auf dem Fenſterbrete ruht, ſondern ſind auch
noch vorn und im Rucken von dem ellendicken
Mauerwerke der Fenſterbruſtung oder von den
Fenſtern eines Erkers umgeben. Dabei ſind
die Fenſter oft ſelbſt ſo wenig luftdicht oder
ſorgfältig verſchloſſen, daß bei jedem Oeffnen
der Thure ein Luftſtrom hereintritt, welcheri im
Stande iſt, ein Licht auszublaſen. Ja, wenn
auch dies nicht der Fall iſt, ſo findet dennoch
ein immerwahrender feiner Luftzug durch die
Fenſter ſtatt, ſelbſt dann, wenn ſie doppelt ſind
und gut ſchließen.

Fruhere oder ſpaätere Folgen davon ſind:
Mancherlei Schmerzen in mancherlei Theilen
des Korpers, am haufigſten Zahnſchmerzen
und dadurch erzeugte ſchlechte kariöſe, hohle,
ſchwarze Zahne.

Gewiß, dieſe ſo haäufigen Schmerzen mit
ihren unangenehmen Folgen ſind unter hun-
dertmalen neun und neunzigmal Folgen von
Erkaltungen, welche durch die angegebenen Ur-
ſachen nur zu haufig erzeugt werden. Au-
ßerdem ſind Kopfſchmerzen, inſonderheit die ſo
hauſigen (Migrane), Magenſchmerzen, Hals
ſchmerzen und Entzundungen oder Braune,
Gliederreißen oder Gicht, Ohrenſauſen und
Schwerhörigkeit Augenkrankheiten aller Art,
Flimmern und Doppelſehen Augenſchwache,
grauer und ſchwarzer Staar, Schleimfluſſe
und mancherlei andere Krankheiten, unerkannte,
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aber unbezweifelte Folgen jedes lange fortge
ſetzten Sitzens an den Fenſtern.

Und es iſt nicht zu leugnen, daß nicht alle
Naturen gleich ſchnell ſie empfinden, ja manche
Jahre lang dieſen ſchadlichſten Einfluſſen un
geſtraft Trotz zu bieten ſcheinen. Allein wenn
auch manche Körper ſie ohne fuhlbare krank-
hafte Stoörungen langere Zeit ertragen kon
nen, ſo werden ſie deſſenungeachtet dadurch
geſchwächt, entweder blos im Allgemeinen,
oder an einzelnen Theilen, auf welche ſich die
geſtoörte Hautausdunſtung wirft, und deren

Geſundheit dadurch allmahlig untergraben
wird, z. B. es bildet ſich allmählig der graue
Staar aus: oder es wird der Grund zu Flech-
tenkrankheiten, zu Druüſenſchwellungen, zu
Fußgeſchwuren u. ſ. w. gelegt.

Die Urſache der nachtheiligen Folgen des
langern Aufenthaltes in der Nahe der Fenſter
liegt in der durch ſeine Zugluft, Feuchtigkeit
und Kuühle geſtörten Hautausdunſtung und da
durch bewirkten Zurucktretung des auszuſchei
denden Schlackenſtoffes auf die innern Theile
bald auf dieſe, bald auf j jene, je nachdem bald
dieſer, bald jener ſchwacher iſt, mehr Empfang
lichkeit dafur, oder eine geringere Menge eigner
Lebensthatigkeit hat u. ſ. w.

Was nicht alles in einer Auſter ſteckk.
Nach engliſchen Blattern haben mikroſko

piſche Unterſuchungen ausgewieſen daß das
Jnnere einer Auſter eine Welt iſt die von ei-
ner unzahligen Menge kleiner Thiere bewohnt
wird, in Vergleich mit denen die Auſter ſelbſt
ein Koloß iſt. Die Feuchtigkeit, die zwiſchen
den Auſterſchaalen ſich vorfindet, enthält eine
Menge mit einer durchſichtigen Haut bedeckter
Embryonen, die gewoöhnlich darin herum-
ſchwimmen. Legte man hündert derſelben ne
beneinander, ſo wurden ſie doch nicht, den
Raum des Kopfes der kleinſten Stecknadel ein
nehmen. Auch befinden ſich in dieſer Fluſſig
keit eine Menge verſchiedener anderer Thierchen,
500mal kleiner noch, die ein phosphoriſches Licht

und dies ſind nicht einmal die
Miethsleute in dieſer Wohnung alle, da ſie
noch drei verſchiedene Sorten von Wurmern
enthalt.

Ein Böohme ging auf der Straße. Ein
Laſttrager, der hinter ihm kam, ſchrie: „Aufs-
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g'ſchaut!“ Der Böhme blieb ſtehen und ſah in
die Wolken hinauf da ward er plötzlich vom
Laſtträger uöber den Haufen geworfen. Aufſte
hend rief er argerlich: „Dummkopf vermale-
dammte was ſchreit e aufgeſchaut, ſchrie e
doch liebe umgeſchaut!““

Eine arme Familie, welche keine Uhr beſaß,
richtete ſich des Abends immer nach dem erſten
Pfeifen des Nachtwachters; zufallig hatte ein
Mitglied der Familie eine Taſchenuhr gefun-
den und beſah ſie eben als der Nachtwachter.
pfiff. Da jedoch die Uhr erſt dreiviertel auf zehn
Uhr zeigte, ſo rief die alte Mutter, welche da-
bei ſtand: „Entvweder geht die Uhr nach oder
der Nachtwachter geht vor.

Das Kind weiß nichts von ſich der Knabe
denkt noch nicht der Juüngling tauſchet ſich mit
Wünſchen und Hoffnungen der Mann hat
ſchwere Pflichten zu erfullen und muß mit man-
chem Ungemach kaämpfen das Alter fuhrt ein
Daſeyn voll Verdruß; der Greis wird kindiſch.
Das ſind die Herrlichkeiten der Erde.

Ein Menſch, der wirklich Verſtand beſitzt
wendet einen kleinen Theil davon zum Spre
chen und einen großern zum Schweigen an.

Menſchen wurde.
Umſonſt ſüchſt du des Guten Quelle

Weit aufßer dir in wilder Luſt;
Du tragſt den Himmel und die Holle

Und deinen Richter in der Bruſt.
Kein Gold erſetzt den innern Frieden,

Kein Glanz macht dich den Göttern gleich
Jſt dir Genug ſamkeit beſchieden,

So biſt du glucklich, biſt du reich!

Sey Menſch! und ehre Menſchenwurde!
Sey frei, und laß es And're ſeyn!

Erſchwere nicht des Armen Buürde
Bewahre Herz und Zunge rein.

Sey Chriſt, und ſegne die dir fluchen;
Steh fur die Unſchuld wie ein Wall;

Und wirſt du eine Heimath ſuchen,
So findeſt du ſie uberall.

Blick auf zu jenen goldnen Sternen,
Sie blicken dir ſo freundlich zu,

Als riefen ſie aus jenen Fernen
Wir ſind Geſchoöpfe, ſo wie du

Was kann die Erde dir gewahren,
Auf der du Gaſt und Fremdling biſt

Du mußt dem Himmel angehören
Weil Himmels Sehnſucht in dir iſt.

Vierſylbiges Vexir-Räthſel.
Um ein letztes Paar zu machen,
Lahm ich mir das Gan ze her,

Und da fand ich, daß dies Spaßchen
Schwer nicht auszufuhren war.
Jch zerlegte nun das Ganze
Kluglich in ſein erſte s Paar,
Und bemerkte, daß es eben
Viermal drin vorhanden war.
Und nun theilte ich das Ganze,
Das nur die Charade iſt,
Jn zwei Theile, deren jeder
Grad ein ganzes Wort verſchließt.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck: Oder.

Bekanntmachungen.
(905) Bekanntmachung. Der Muül-

ler Carl Chriſtian Fritzſche zu Schaafſtadt beab
ſichtigt in dortiger Feldmark und zwar auf ei-
nem, dem Buürger Friedrich Petzold daſelbſt zu
gehörigen in der Richtung nach Großgrafen
dorf zu, ohngefähr 200 Schritte von der Chauſ-
ſee entfernt liegenden Ackerſtucke, eine neue
Bockwindmuhle anzulegen

Jndem ich dieſes Vorhaben den geſetzlichen
Beſtimmungen zufolge hierdurch zur offentli-
chen Kenntniß bringe, fordere ich alle diejeni
gen, welche gegrundete Widerſpruche gegen die
beabſichtigte Muhlenanlage machen zu koönnen
glauben, hiermit auf, ſolche binnen langſtens
acht Wochen bei mir ſchriftlich anzubringen.

Spater eingehende Proteſtationen können
nicht weiter beachtet werden.

Merſeburg den 22. November 1833.
Der Königl. Landrath des Merſebur

ger Kreiſes,
S tar ck e.

(028) Brodlieferung. Die Lieferung
des Brodes fur die Armen unſerer Stadt ſoll
auf das erſte Quartal 1834 dem Mindeſtfor-
dernden in Verding gegeben werden

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote iſt
Freitag,

der 13. December 1833,
Vormittags 11 Uhr,

vor uns an Magiſtratsſtelle anberaumt und
wird nur bemerkt, daß die Lieferung von je
dem hieſigen Backermeiſter ubernommen werden
kann, da von nun ab gewoohnliches hausbacke-
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nes Brod geliefert werden muß. Merſeburg
den 7. December 1833.

Der Magiſtrat.
(926) Auction. Es ſollen auf
den 16. December d. J.,

und, nach Befinden, folgende Tage mehrere
Betten, männliche und weibliche Kleidungs-
ſtuücke, Waſche, Steingut, Glaswerk, Spie-
gel, Meublement und anderes Hauswirth-
ſchafts- und Küchengerathe, desgleichen einige
Kupferſtiche, theils in dem Forſtſecretair We-
berſchen, theils in dem Schuhmachermeiſter
Langguthſchen Hauſe in hieſiger Vorſtadt Alten
burg, theils endlich auf hieſigem Rathhauſe,
2 Treppen hoch, gegen gleich baare Bezahlung
öffentlich verſteigert werden, was fur Kauflu-
ſtige hiermit bekannt gemacht wird.

Merfeburg, den 29. November 1833.
Koönigl. Preuß. Gerichtsamt fur den

Landbezäirk.
Er be

(911) Getreide- Verkauf. Bei dem
unterzeichneten Rentamte ſollen Montags,

den 16. December 4833,
Vormittags 10 Uhr,

in der Geſchaftsſtube des Rentamts zu Merſe
burg Vorſtadt Altenburg, im ſogenannten
Kloſter

circa 900 Schfl. Weizen,
834 Gerſte,

1895. Hafer
welche in Merſeburg lagern, und

circa 102 Schfl. Weizen,
179 Woggen, Berliner Gemaäß,

Berliner Gemaß,

644 Hafer,
1 Schfl. 12 Mtz. Erbſen,

welche ſich in Lutzen befinden, meiſtbietend ver
kauft werden wobei jedoch der Zuſchlag Köp
e Hochlöblicher Regierung vorbehalten

leibt.
Merſeburg, den 23. November 1833.

Koöniglich Preußiſches Rentamt fur
die Bezirke: Merſeburg, Lauchſtadt

und Lützen
Heffter.

(890) Subhaſtation Zum öüffent
lichen nothwendigen Verkaufe des dem Johann
Gottlob Kuhn gehorigen, sub Nr. 4 in Eis

dorf belegenen Hauſes nebſt Hof, Scheune
Stall und Garten und 81 Acker in Eisdorfer
und Kleingoörſchner Flur belegenen Landes zu
ſammen auf 1776 Thlr. gerichtlich gewurdert
haben wir Termin auf

den 25. Januar 1834,
Vormittags 9 Uhr,

in dem genannten Hauſe zu Eisdorf anbe
raumt und zahlungsfähige Kaufluſtige, ſowie
die aus dem Hypothekenbuche nicht hervorge
henden Realglaubiger werden dazu, erſtere mit
dem Bemerken, daß dem Beſtbietenden, wenn
nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſ-
ſig machen, der Zuſchlag ertheilt werden wird,
letztere unter Androhung des Verluſtes ihrer
Rechte gegen den Erſteher vorgeladen-

Die Taxe liegt in unſerer Regiſtratur zur
Einſicht bereit.

Lutzen, den 8. November 1833.
Königl. Preuß. Gerichtsamt.

Kun o r r.
(930) Verkauf. So eben empfing ich

eine Sendung des Doöbereinerſchen Pla-
tin-Feuerzeugs in verſchiedener Qualité
und verkaufe ſelbige zu den billigſten Preiſen.

Merſeburg, den 7. December 1833.
Mööllnitz am Markte.

(9031) Verkauf. Jch empfing eine
ſtarke Sendung achten Weineſſig, wel-
cher ſich in der Rein und Aechtheit
vorzuglich auszeichnet, verkaufe in gan
zen Oxhoften, ſo wie in kleinern Gebin-
den zu aäußerſt niedrigen Preiſen die
Niederlage davon iſt in meiner Oel-
Raffinerie im Gaſthauſe zum goldenen
Arm.

Merſeburg, im Monat Decbr. 1853.
Joſeph Kriegner.

(907) Verkauf. Jch bin geſonnen, meine
Maſchinerieen, beſtehend aus zwei Kratzma
ſchinen, zwei Feinſpinnmaſchinen, jede mit
60 Spindeln, eine Vorſpinnmaſchine nebſt Cy
linder-Wolf, Weife und uübrigem Zubehoör,
alles zur Schagfwollſpinneret eingerichtet und
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in gutem Stande, zu verkaufen und erſuche
Kaufluſtige, ſich dieſerhalb an mich unmittel-
bar zu wenden.

Merſeburg den 25. November 1833.
Der Fabrikant Lippmann.

(927) Holz- Auction. Es ſollen Mon-
tag, den 16. December d. J., fruh 9 Uhr, in
dem zum Rittergut Benkendorf gehörenden
Holze mehrere Baume, als: Eſchen, Ruſtern,
Ellern u. ſ. w. auf dem Stamme, ſo wie auch
Reisholz und Stangen, meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden der An
fang der Auction geſchiehet in Dolitz am Berge.

Benkendorf, den 7. December 1833.
Goldammer.

(9022) Auction. Freitags,
den 3. December d. J.,

von Vormittags 9 Uhr an,
ſollen auf hieſigem Dom Nr. 10. par terre,
mehrere Mobilien und Effecten, an Tiſchen,
Stuhlen, Bettſtellen und dergl. ſo wie auch
Zinn, Steingut und geſchliffene Glaswaaren,
meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung,
verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. December 1833.

(917) Verpachtung. Eine auf dem
Lande in der Nähe von Merſeburg befindliche
Schmiede iſt unter ſehr vortheilhaften Bedin
gungen von jetzt an zu verpachten. Nahere
Auskunft hierüber wird ertheilt in der Renk-
witz'ſchen Leihbibliothek in Merſeburg.

(935) Anzeige. Jn der Herlingſchen
Buchdruckerei in Merſeburg (Altenburg Nr. 42.)
iſt zu haben

Predigt zum Gedachtniß des am 3. Marz
1829 verſtorbenen Pfarrers in der Vor
ſtadt Altenburg vor Merſeburg, Herrn
Chriſtian Leberecht Traugott
Wancckel, am Sonntage Jnvocavit des
ſelben Jahres gehalten von J. G. Wal
lenburg, damals Hilfsprediger in der'
Borſtadt Neumarkt vor Merſeburg jetzt
Amtsnachfolger des Verſtorbenen. Preis
2 Sgr.

(934) Anzeige. Einem hochgeehrten
Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß

nun meine neuerbaute Werkſtelle fur den Or
gel- und Jnſtrumentbau vollig eingerichtet iſt.
Auch ſind zwei Flugel von der geſchmackvollſten
Form, als auch von ſtarkem und doch ſehr an
genehmen Ton fertig, fur deren Haltbarkeit ich
ſtets burge. Ebenfalls werden auf Beſtellung
Flugel und Fortepiano's von jeder Form, ſo
wohl mit Engliſcher als Wiener Mechanik, an-
gefertiget, ſo wie ich ebenfalls alle Reparatu-
ren an Jnſtrumenten und Orgeln nebſt Stim
mung derſelben annehme.

Merſeburg den 9. December 1833.
Moritz Baumgarten,

Jnſtrumenten und Orgelbauer.

(019) Handlungs- Anzeige.
Um mein Waarenlager zu verkleinern,
verkaufe ich von jetzt an zu ſehr billi-
gen Preiſen.

Merſeburg, den 2. December 1833.
Franz Feine.

(940) Handlungs- Anzeige. Eine
Parthie ſchöne Rhein -Nuſſe nebſt italieniſchen
Maronen ſind angekommen und werden billigſt
verkauft.

Merſeburg den 9. December 1833.
Wilhelm Wellendorff

am Markt.
DZDJD

(933) Handlungs- Anzeige. Fein-
ſten Punſch-Extract Nr. 1. das Quart 1 Thlr.,
Nr. 2. das Quart 20 Gr., feinen alten Arrak,
Jamaica und Weſtindiſchen Rum, alle Sor-
ten rothe und weiße Weine, feine Liqueure und
Aquavitä, ſo wie alle Gewurz und Wachs
waaren in beſter Gute, empfiehlt zum bevorſte-
henden Weihnächtsfeſt zu den billigſten Preiſen

Merſeburg den 9. December 1833.
Carl Wilhelm Klingebeil

in der Gotthardtsſtraße

(938) Handlungs Anzeige. Zum
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich:
friſche Schmelzbutter, ganz ſchöne große und
kleine Roſinen, alle Gewurze zum Schlachten
und Backen, delicat ſchmeckenden Cheribon
Caffee, ſo wie auch meine feinen Liqueure und

c e e
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Aquavite, achten J Jamaica- Rum, feinen Punſch
Extract, auch beſte Hollandiſche und Engliſche
Heringe in Tonnen, Schocken und einzelnen
zu ſehr billigen Preiſen.

So eben empfing ich noch friſche feinſte Ta
felbutter, welche ich mit 6 Sgr. verkaufe.

Merſeburg den 9. December 1833.
L. A. Weddy, am Markt Rr. 252.

(937) Weihnachts- Anzeige. Daß
ich zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſt mit recht
niedlichen Sachen von ConditoreiWaaren,
welche ſich ſowohl zum Behaängen der Chriſt
baume für Kinder, als zum Geſchenke fur grö
ßere Perſonen eignen ſo wie auch mit Pfefferkuchen und insbeſondere mit recht ſchonem
Nurnberger weißen Honig oder Mandelkuchen
und mit Chriſtſtollen verſehen bin, mache ich
hiermit ergebenſt bekannt und bitte um zahlrei-
chen Beſuch.

Merſeburg, den 9. December 1833.
G. Joos.

(039) Einem ſehr geehrten hie-
ſigen und auswartigen Publico empfehle ich
bei dem bevorſtehenden Weihnachts und Neu-
jahrsfeſte mein Lager von porcellanenen Pfei-
fenköpfen und Abguſſen, auch Taſſen zu diver
ſen Sorten und Preiſen.

Angegebene Deſſeins und namentlich auch
Wappen werden bei mir ſtets prompt geferti
et. Mein Logis iſt auf der obern Breitegaſſe
r. 406. bei dem Tiſchlermſtr. Hrn. Bachmann.
e den 9. December 1833.

Schwarzenberg, Porcellanmaler.

(897) LogisVermiethung. Die
obere Etage des jetzt mir gehoörigen, ſonſt Ren
dant Bachſteinſchen Hauſes, welche alle Be
quemlichkeiten fur eine Familie in ſich faßt,
und wozu die Halfte des daran befindlichen
Gartens mit überlaſſen werden kann, ſteht von
Weihnachten d. J. ab zu vermiethen.Merſeburg en 24. November 1833.

Der Lohgerbermſtr. Londershauſen.

(934) .Empfehlung. Meinen hieſigen
und auswartigen Kunden mache ich ergebenſt
bekannt, daß ich alle Reparaturen von Inſtru
menten uübernehme, neue Violinen, Violin-
und Baßbogen mache, Klappen an Floöten und

Clarinetten anbringe; auch werden alle Sor
ten Holzſchneidezeuge verfertiget, Schrauben
in die Hobelbank geſchniktten und. die Tiſchler
arbeiten fortwährend betrieben. 3 verſpreche
reelle und prompte Bedienung. Neine Wohnung iſt bei der Wittwe Fuchs n der Alten

burg Nr. 57.
Nerſeburg, den 9. December 1833.

J. S. Pfeiffer.
G 0 0 4 9 9 0 0 0 00 90 2

(69245) Die Deſtillationsan9
e ſtalt von Franz Schwarz in Mer9

ſeburg, Markt Nr. 258.
empfiehlt hiermit ganz ergebenſt ihren hie-

z ſgen und auswartigen Geſchaftsfreunden 9
zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte auf das
herzlichſte ihr vollſtaändiges Lager einfacher 5

e und doppelter Branntkweine, feiner und ex
trafeiner Liqueure, Elixire, Eſſenzen, Ex
tracte, Franzbranntwein und Spiritus zu
90 Grad, mit dem Bemerken, daß die dop

J pelten Branntweine und Liqueure veredelt,
kraftvoll, zuckerreich und durch wahre Ge-

d wurz Deſtillation angefertigt werden. Sie
verſpricht ſtets die beſten Getraänke zu den
6 möglichſt billigen Preiſen zu liefern.

Ferner empfiehlt ſie ihr ſehr bedeuten
des Lager von feinen und extrafeinen Ja
maica-Rums und Arrak de Goa zu den
billigſten Preiſen.

Saämmtliche Liqueure und ſpirituoſe
2 Fluſſigkeiten ſind in Glasflaſchen gefullt
à ſtets vorrathig zu haben. Und um mogli-

chen Unannehmlichkeiten zuvorzukommen,
jede Flaſche mit meinem Petſchaft ge

ſchloſſen und der erforderlichen Vignette
e verſehen.
00 000 0 0 0900 9
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9
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(929) Auszuleihen. 200 Thaler in
Preuß. Courant ſind auf erſte Hypothek nachſt
kommende Weihnachten auszuleihen. Das
Nähere iſt in der Expedition dieſer Blatter zu
erfahren.

(900) Voliſtändiger Unterricht
in der engliſchen, italieniſchen und franzöſiſchen
Sprache wird ertheilt von einem gepruften
Sprachlehrer, der mit den beſten Jeugniſen
verſehen iſt, eine Reihe von Jahren in Frank-
reich, England, Jtalien und Deutſchland ſich
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dem pädagogiſchen Fache gewidmet und nach
einer grundlichen Methode verfahrt, mit dem
Verſprechen, jedem fleißigen Schüler genannte
Sprachen richtig leſen ſchreiben und ſprechen
zu lehren. Das Nähere erfährt man in dem
Hauſe des Herrn Juſt Nr. 347. in der Brei-
tegaſſe dahier.

Merſeburg, den 25. November 1833.

(936) Einladung. Auf kuünftigen
Donnerſtag den 42. d. M., lade ich zu einem
Schlachtefeſt meine Gonner und Freunde hier
durch ganz ergebenſt ein.

Meuſchau, den 9. December 1833.
Larl Pohle.

(932) Einladung. Jch mache hiermit
bekannt, daß auf nächſten Sonnabend, als den
14. December c., ein Salzknoöchelchenſchmauß
gehalten werden ſoll, wozu ich ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 9. December 1833.
Tiemann,

Gaſtwirth zum Steock.

Sonntag, den 15. Decbr. predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

achm. Hr. Cand. Putzer KGaſtpredigt).
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. D. Rößler.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg.
Do m. Vacat.
Stadt. (Zu ſpat eingeſendet.)
Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Oelzner

im Venenien ein Sohn.
Altenburg. Geſtorben: der Hofrath und K.

Pr. Regierungs Secretair Romer, 55 J. alt.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Lutzen.)
Geboren: dem Handarb. Gutjahr ein Sohn dem

Grenzaufſeher Broöße eine Tochter; dem Schneidermſtr.
Tille ein Sohn dem Schloſſermſtr. Neidel eine Tochter
deu Weißbackermſtr. Reinsberg eine Tochter (todtgeb.);
dem Maurer Herrmann eine Tochter dem Handarbeiter
Waage ein Sohn dem Schneidermſtr. Belzig eine Toch
ter. Geſtorben: der Sohn des Huf und Waffen
ſchmiedemſtr. Neumeiſter, 7 J. 2 M. alt der Fuhrmann
Moßburg aus Langenſalza, 46 J. alt die hinterl. Wittwe
des Paſtor Wagner in Schkeitbar, 78 J. 5. M. alt die
Tochter des Schneidermſtr. Pelzig, 3 T. alt die Tochter

des Schuhmachermſtr. Schwarze, 3 J. 2 M. alt der hin
terlaſſene jüngſte Sohn des Einw. Taubert, 39 J. alt

Kirchennachr. vorigen Monats: (Lauchſtädt.)
Geboren: dem Schneidermſtr. Loretti ein Sohn

dem Königl. Preuß. Gensd'armen Hansmann ein Sohn;
dem Zimmermann Heine eine Tochter dem Schneidermſtr.
Guüldenberg eine Tochter einer ledigen Perſon eine Toch
ter. Getrauet: der Hutmann Beßler von Nieder-
wunſch mit J. M. S. Hofmann von Großgrafendorf.
Geſtorben, die jungſte Tochter des Einw. Beier im ſten
J.z der jungſte Sohn des Burgers und Maurers Ruckmar,
im 2ten Vierteljahrz ein unehel. Sohn, in der 3ten W.

Kirchennachr. vorigen Monats (Schkeuditz.)
Geboren: dem Einw. Rauſchenbach eine Tochter;

dem Zimmergeſellen Mehnert eine Tochter dem Einw.
Mehnert eine Tochter dem Einw. Hütel ein Sohn dem
Einw. Fiſcher ein Sohn dem Einw. Baufeld ein Sohn.
Getrauet: der Lohgerbermſtr. Milius mit. Jgfr. J. F.
E. Schulze von hier der Schornſteinfegermſtr. Krauſe mit
Jgfr. W. H. Brand von Scherbitz. Geſtorben: die
hinterl. Wittwe des Königl. Sächſ. Poſtverwalters Meyer,
im 69ſten J.; die Ehefrau des Einw. Roſche, im AZzſten J.
der Maurergeſell Marx, im 52ſten J. der Strumpfwirker
meiſter Albrecht, im 43ſten J.; die Wittwe Schalitz, im
51ſten J.; ein Sohn des Hausbeſ. Muller, im 22ſten J.
der Tuchmachergeſell Adam, im 54. J. die Pflegetochter
des Hausbeſ. Hennig, im 45ten Jahre ein unehel. Sohn,
im Aten M.

Angekommene Fremde voriger Woche.
Lieut. v. Stogentin v. Poſen, Kammermuſiſeus Lorenz

v. Dresden, Diac. Kühn v. Zeitz, die Oec. Thienemann v.
Naumburg u. Stolberg v. Stolberg, Stud. Müller v. Leip
zig, die Kaufl. Hirſch v. Zerbſt, Stolle v. Wurzburg, Vogt v.
Naumbnurg, Vogel, Freper u. Erdmann v. Magdeburg, Fi-
ſcher v. Tennſtaädt: im g. Arm; Handelsm. Putzer v.
Naumburg: im Hirſch; die Handelsl. Pfahl v. Retzſch,
Schundwolf v. Frankenhauſen: im Lowenz die Keufl,
Viering v. Elberfeld, Delius, Dorendorf u. Rodack.v. Mag
deburg, Trautwein v. Ronneburg, Marx v. Torgau, v. B
nau v. Leipzig, Kunzel v. Heilbrunnen: in d. g. Sonne.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekommene Briefe
4) Demelius in Leimbach 2) Schlemer in Koöterwitz;

3) Gutsbeſitzer Berndgen in Frechen: 4) Carl Hein
rich in Greußen.

Merſeburg, den 7. December 1833.

Königliche s Poſt-Amt.Grohmann. Baänſch.

Martktpreiſe der letzten Woche.

Thl. g. pf. Thl. g. pf.Weizen 1 10 bis a 15Roggen 27 6j bis 1Gerſte 23 9 bis 26 3Hafer 18 9 bis 21 3Herausgegeben von den Kobitzſchiſchen Erben,.
h
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